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Erscheint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Illnstrirten SonntagsSkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 15 ^ ; auswärts 1 ^ 45 . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg .,bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nro . 3 . Aienstag , 6 . Januar - 1891 27 . jaksgang.

Zum Abonnement
auf die „ Wildbader Chronik " samt
„ Jlluftr . Unterhaltungsblatt" für das
I . 1891

wird hiemit ergebenst eingeladen.
Der Abonnementspreis für die wöchentl .3 mal erscheinende „ Wildbader Chronik"

beträgt vierteljährlich 1 Fil 10 ^s ; monatl.
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Ober¬
amtsbezirk 1 Mk . 15 Pfg.

Inserate haben bei der allgemeinen
Verbreitung des Blattes in hiesiger Stadt
und Umgebung besten Erfolg .

Mss- Alle neu eintretenden Abonnenten
erhalteneinen hübsch ausgestatteten Wand -
Kalender gratis zugestellt .

Die Redaktion .

Württemberg .
— Se . Maj . der König hat den Frhrn.

Axel Varnbüler von und zu Hemmingen zum
K. Geschäftsträger in St . Petersburg mit der
Stellung eines Wirklichen Legations - Rats er¬
nannt.

Stuttgart, 3 . Jan . S . K . Hoh . der
Prinz Wilhelm hielt gestern eine Feldjagd auf
der Markung Zuffenhausen, zu der etwa 25
Herren von hier und Ludwigsburg geladen
waren und wobei 70 Hasen geschossen wur¬
den . — Heute Nachm, kurz nach vier Uhr
trafen II . KK HH . der Erbgroßherzog und
die Frau Erbgroßherzogin von Baden zum
Besuch J .J . K .K H .H . des Prinzen und der
Frau Prinzessin hier ein und wurden von
Höchstdenselben bei ihrer Ankunft auf dem
Bahnhofe begrüßt.

Stuttgart , 2 . Jan. Wie bekannt, ist
v . Alvenslebcn nach Ablösung von dem würt-
tembergischen Kommando von dem Kaiser als
General der Kavallerie zu den Offizieren der
Armee mit vollem Gehalt versetzt worden . In
Preußen besteht ein besonderer militärischer
Fonds für jeweils funktionslose Generale, der
aber nur bis zu einem Jahr in Anspruch ge¬
nommen zu werden pflegt. Ob der Kaiser
Herrn v - Alvensleben nochmals mit dem Kom¬
mando eines Armeekorps oder einer anderen
hohen militärischen Stellung betrauen wird,
scheint mit Rücksicht auf das zur Zeit beliebte
Vorrückungssystem so ziemlich ausgeschlossen ,
es wäre denn , daß auf sein bevorstehendes
LOjähriges Offiziersjubiläum Rücksicht genom¬
men würde . — Sein Nachfolger, der General -
licutenant v . Wölkcrn, dürfte nach Erledigung
der gewöhnlich im Januar einzureichenden
Qualifikationslisten im März dieses Jahres

seine Ernennung zum kommandierenden Gene¬
ral der Infanterie erhalten .

Korb, 2 . Jan. Das Urteil des Schöf¬
fengerichts in Sachen des Hrn. I . Treiber in
Stuttgart gegen v Münch und Genossen wegen
Beleidigung lautet dahin : v . Münch wurde zu120, Redakteur Oeser zu 60, Redakteur Gö -
bel zu 60 Mark Geldstrafe und Tragung
sämtlicher Kosten verurteilt .

Areubenftadt , 31 . Dez . Auf telegra¬
phisches Ersuchen der Militärbehörde wurde
heute Vormittag ein von hier gebürtiger Sol¬
dat des 7 . Infanterie-Regiments Nr . 125 in
Stuttgart festgenommen , um diesem Regimentwieder eingeliefert zu werden. Derselbe hatte
sich ohne Urlaub seit einem Tage bei seinenEltern hier aufgehalten.

Rundschau .
Karlsruhe , 2 . Jan. Großherzog Fried¬

rich ist durch einen starken Katarrh an das
Zimmer gefesselt , jedoch in Erledigung der
Regierungsgeschäfte nicht gehindert. Das erb -
großherzogliche Paar reist morgen zum Besuche
des königlichen Hauses nach Stuttgart .

In Weiertheim bei Karlsruhe wollte
aus dem Lokalzuge eine Frau noch aussteigen
obwohl der Zug sich schon in Bewegung be¬
setzt hatte. Sie blieb mit den Kleidern
hängen und fiel dadurch unter den Zug, der
über sie wegfuhr ; sie .erhielt schwere Verletz¬
ungen, indem ein Fuß abgefahren und außer¬
dem die rechte Schulter verstümmelt wurde.
Es wird an ihrem Aufkommen sehr gezweifelt .
Der sie begleitende Mann mar auch abge-
fprungen , wobei er auf 's Nebengeleise fiel
ohne sich indessen zu verletzen .

Gernsbach. Am zweiten Weihnachts¬
feiertage wurde der 20 Jahre alte Roman
Weiler von Reichenthal nach kurzem Wort¬
wechsel auf der Straße von seinem Kameraden
Franz Josef Wieland von da durch einen
Stich in den Oberschenkel mit rasch folgender
Verblutung getötet.

In Waden stürzte ein Kellner des Eng¬
lischen Hofes aus dem vierten Stockwerk in
den Hof, wobei er so schwere innere Verletzun¬
gen erlitt, daß er nach einigen Stunden den
Geist aufgab .

München , 31 . Dez Bei einer in dem
Parterrcraum eines Hauses heute mittag ab¬
gehaltenen Auktion brach plötzlich der zu stark
belastete Boden durch und die meisten Anwe¬
senden stürzten mit dem Gerichtsvollzieher
zwei Meter tief in den Keller hinab . Merk¬
würdiger Weise hat niemand eine erhebliche
Verletzung erlitten.

Düsseldorf, 3 . Januar . Der Lustmörder
Franz Kohlbecher wurde heute um 10 Uhr
morgens hingerichtet

Wochum , 3 . Januar . Auf der Zeche
„ Heinrich Gustav " fand gestern eine Explosion
schlagender Wetter statt. Bisher wurden 2
Todte und 9 Verwundete zu Tage gefördert.

Merlin , 31 . Dez. Die gestern veröffent¬
lichten Berichte Wißmanns und Stokes werden
von den Blättern überwiegend als Beweiseeiner bedenklichen Rivalität Beider gegenEmin aufgefaßt, denen man nicht ohne Weiteres,bevor Emin gesprochen habe , glauben könne .— Ueber die Altersversicherung der
Arbeiter ist von sozialdemokratischer Seite noch
geringschätziger und spöttischer geurteilt worden,als über die Jnvaliditätsversicherung . Ein
Arbeiter werde überhaupt nicht 70 Jahre alt,konnte man oft genug hören. Jetzt wird aus
dem Berliner Vorort Rixdorf mit 35,000
Einwohnern gemeldet , daß die Zahl der dort
ansäßigen , über 70 Jahre alten Arbeiter und
Arbeiterinnen , welche sofort zum Bezug der
Altersrente berechtigt sind , zwischen 170 und
200 beträgt und hiefür im Jahre 1891
20 — 24000 ^ erforderlich sind ! Das ist
voch wahrhaftig eine Wohlthat, die den Spott
nicht herausfordern kann.

Kam bürg , 31 . Dez . Fürst Bismarck
beabsichtigt die Verwaltung seiner Güter,
Varzin , Schönhausen und Schönau den Grafen
Herbert und Wilhelm zu übergeben und sich
auf Friedrichsruh zu beschränken .

Kamöurg , 31 . Dez. Die „ Hamburger
Nachrichten " verwahren sich in einem längerenLeitartikel gegen die Unterschiebungder Natio¬
nalzeitung , daß gewisse ArtikelIder Redaktion
vom Fürsten Bismarck herrührten und den
Versuch bezweckten, eine friedliche Verständig¬
ung der Parteien mit der Regierung zu Hinter¬treiben . Die „ Hamb . Nachr. " bezeichnen dies
Verfahren als unwürdig . Fürst Bismarck
vertrete an seinem Lebensabend keine andere
Bestrebungen, als während seiner Amtsthätig-
keit . Wenn der Fürst beabsichtigen würde,
wieder an's Ruder zu gelangen, dann würde
er gewiß andere Wege einschlagen , als den
leitenden Personen widerstrebend entgegenzu¬treten .

In Irankreich wird vom 1 . Jan . 1891
ab eine Militärtaxe eingeführt werden.
Dieselbe besteht aus einer Grundtaxe von 6
Franc und je nach den Umständen aus einem
Zuschläge, welcher nach der Mobiliarsteuer des
Betreffenden oder seiner Eltern berechnet wird.
Der Militärtaxe sind unterworfen alle diejeni¬
gen, welche nicht ihrer dreijährigen Wehrpflicht
genügt haben, mit Ausnahme der ehemaligenSoldaten, die wegen Wunden oder Krankheit
des Dienstes entlassen werden mußten , und
der nachweislich Armen . Die Steuerpflichtigen
haben bis zum vollendeten 36 . Lebensjahre
die Taxe zu entrichten.
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Aus Aom berichtet die „ Kreuzz .
" : Hof¬

kreisen zufolge würde das ital . Königspaar
die Pathenstelle beim jüngsten deutschen Kaiser¬

sohne übernehmen .
San Wemo Ein anscheinend den höchsten

Ständen angehöriger Fremder wurde hier er¬

schossen vorgefunden . Bei der Leiche fand sich
ein Zettel , der die Worte enthielt : „ 800 000
Rubel verloren , mein Name bleibe verschollen .

"

Gdessa , 30 . Dez . In ganz Rußland

herrscht eine seit Jahren nicht dagewesene Kälte .
Der Dampfer Orel mit 1400 Rekruten an
Bord ist im Schwarzen Meere eingefroren ;
alle Versuche , zu demselben zu gelangen ,
waren bisher vergeblich . Wenn der Frost

nicht bald nachlätzt , wird eine Katastrophe für
den Dampfer befürchtet .

St . Petersburg , 1 . Jan . Von dem

hiesigen Sohne Schliemanns , welcher Beamter
im Justizministerium ist, erfahren angeblich die

„ Nowosti "
, er und seine Schwester Nadesha ,

beide Kinder erster Ehe Schliemans , würden
einen Erbschaftsprozeß anstrengen . Nach der¬

selben Quelle besaß der Verstorbene eine jähr¬
liche Revenue von 90000 Rubeln und legte
den eigentlichen Grund zu seinem Vermögen
nicht in St . Petersburg , sondern in San

Francisco . Das in Kalifornien verdiente Geld

vermehrte Schliemann später in St . Peters¬
burg bis zum Jahre 1868 .

Petersburg , 3 . Jan . In dem am 16.
Jan . beginnenden großen Nihilistenprozeß sind
96 Personen des Hochverrats angeklagt .

London , 3 . Jan . In Upper Wortley
bei Leeds veranstalteten gestern bei einem

Schulbazar Schulkinder lebende Bilder , ge¬
nannt „ Schneeflocken "

. Fünfzehn Kinder
waren von Kopf bis zum Fuß in weiße Wolle

gehüllt und trugen Papierlaternen . Eines der
Kinder fing Feuer , sofort brannten alle . Durch
die Geistesgegenwart des Schuldieners , wel¬

cher die brennenden Röcke umhüllte , wurde
eine allgemeine Verbrennung verhütet , trotzdem
starben 4 Kinder an den Brandwunden .

Washington , 1 . Jan . Das Indianer -
Departement empfing gestern ein Telegramm
von dem in Pine Ridge weilenden außeror¬
dentlichen Jndianeragenten , demzufolge in dem

Kampfe am Porcupine Creek etwa 150 In¬
dianer getötet wurden , während 30 verwundet
und zu Gefangenen gemacht wurden .

Mew - HorK , 2 . Januar . In Pineridge
sind beträchtliche Verstärkungen amerikanischer
Truppen eingetroffen , welche eine verabredete

Bewegung zur Umzingelung des indianischen .

Lagers unternehmen . Die Truppen wollen
die Indianer durch Hunger zur Unterwerfung
zwingen , wofern letztere nicht einen Kampf
vorziehen .

Tntkkhalitndts .
Dem Kühnen lächelt das Glück .

Für Hermann Mandel gab es kein größeres
Vergnügen als das Derbyrennen . Er war
ein leidlich fleißiger Kommis in einem Lon¬
doner Bankgeschäft . Jahraus , jahrein that
rr unverdrossen seine Pflicht aber sobald das
Derbyrennen im Anzuge war , wurde er un¬
ruhig . Entweder er erkrankte , und gab vor ,
zu Hause bleiben zu müssen , oder einer
seiner Verwandten starb plötzlich und er mußte
seiner Beerdigung beiwohnen , kurzum , immer
hatte er eine Entschuldigung , die ihn seinem
Schreibpult an jenem weihevollen Tage fern -
hielt . Seine beiden Prinzipale begannen be¬
reits ein wachsames Auge auf flhn zu haben
und schon das letztem« ! wäre er beinahe um

seine einträgliche Stelle gekommen . Darauf
aber wollte er es denn doch nicht ankommen

lassen . Voll guter Vorsätze begab er sich
heute — am Derbytage ! — an den Ort

seiner geschäftlichen Thätigkeit und hoffnungslos
seufzend nahm er seinen Platz hinter dem

Schreibpult ein . Kaum hatte er sich gesetzt,
als einer der Prinzipale in das Kontor trat .

„ Wer von Ihnen hat gestern einen Herrn
Neumann empfangen , der hier vorsprach ?"

fragte er .
„ Mir hat er sich vorgestellt und ich habe

ihn in Ihr Zimmer gewiesen, " entgegnete einer
der jüngeren Schreiber .

„ Würden Sie ihn wiedererkennen ?"

„ Ich glaube wohl , aber — "

„ Hat keiner der anderen Herren ihn be¬

merkt ? Ich wünsche ihm Jemand in die Um¬

gebung von London nachzuschicken.
"

„ Ich würde ihn überall heraussinden,
"

sagte Hermann Mandel , ohne sich zu besinnen .
Sein Gebieter sah ihn zweifelhaft an ,

und die jüngeren Kommis kicherten verstohlen ,
denn sie wußten ganz genau , daß Hermann
Mandel ihn nur ganz flüchtig gesehen harte .

„ Sind Sie Ihrer Sache auch gewiß ? "

„ Ganz sicher, " erwiderte Mandel , der nur
die Gelegenheit benutzen wollte , um aus dem
Kontor zu gelangen .

„ Kommen Sie einmal hier herein, " sprach
der Prinzipal und ging in das Zimmer , in

welchem sein Kompagnon saß .
Mandel war sich bewußt , daß er sich auf

Glatteis begeben hatte , er konnte aber der

Versuchung nicht widerstehen , von seiner Ar¬
beit wegzukommen .

Die beiden Herren verhandelten eifrig , ob¬

wohl ganz leise miteinander . Endlich wandte

sich der Aeltere von ihnen an den Kommis

mit den Worten : „ Herr Mandel , wir zahlten
an diesen Herrn Neumann gestern Geld und

haben eben zufällig gehört , daß Jemand , der

ihm sehr ähnlich sieht , unter dem Namen

Kurtis unter dieser Adresse in Chelmsford
wohnt . Wir glauben , daß ein Irrtum vor¬

liegt und wollen uns aller gerichtlichen «schritte

enthalten , ehe wir unserer Sache gewiß sind .
Sie kennen nun doch Herrn Neumann , der

gestern hier war , von Ansehen , wie ? "

„ Ja wohl , Herr, " sprach Mandel dreist .

„ Nun , wir beauftragen Sie , nach Chelms¬
ford zu fahren und sich davon zu überzeugen ,
ob Herr Neumann und Herr Kurtis eine und

dieselbe Person sind . Wenn es der Fall , so

sind wir natürlich beschwindelt worden und

Sie haben uns dann sofort eine Drahtmeldung
zuzuschicken, damit wir uns mit der Polizei
in Verbindurg setzen können . Sie verstehen
mich ?"

„ Wenn er aber nicht zu Hause ist, " sagte
Mandel , dem die Sache anfing , bedenklich zu
werden .

„ So müssen Sie warten , bis er nach

Hause kommt und Sie ihn sehen . Sie dürfen

natürlich keinen Fehlgriff thun und machen

sich am besten sogleich auf den Weg .
"

Mandel war nach dieser Mitteilung doch
etwas beklommen und halb und halb geneigt ,
seine Aussage zurückzunehmen . Er hatte aber

nicht das Herz , es zu thun , da feine Vorge¬

setzten die Sache als abgemacht anzusehen
schienen . Er tröstete sich mit dem Gedanken ,
daß Niemand in dem Kontor Herrn Neumann
wiedererkennen konnte und sein Auftrag somit als

ein vollkommen hoffnungsloser auch keinen Scha¬
den zu bringen vermochte . Mandel trat auf die

Straße mit der Absicht , pflichtschuldigst mit
dem nächsten Zuge nach Chelmsford zu fahren ;
als er aber in die Gracechurchstraße gelangte ,
erlitt sein Vorhaben den ersten Stoß durch

die Reihe der Fuhrwerke , die nach Epsom
unterwegs waren . Es kam ihm der plötzliche
Gedanke , daß , da er Herrn Neumann ja doch
gar nicht kannte , er ebenso gut nach dem
Derbyrennen , als nach Chelmsford fahren
könnte . Er überlegte die Möglichkeit , nach
dem Hauptrennen nach London zurückzukehren ,
und nachmittags nach Chelmsford zu eilen , so
daß er zu sagen vermöchte , er sei dagewesen .
Während der Versucher so an ihn herantrat ,
wurde er laut von zwei jungen Leuten begrüßt ,
welche in Staubröcken , weißen Hüten und
Gazeschleiern , in einer Droschke erster Klasse
an ihm vorüberfuhren .

„ Hallo " , rief sein Schulfreund Robert
Brand , jetzt Schreiber bei einem Rechtsanwalt ,
„ komm mit !" Wir fahren nach Epsom , Halt
Kutscher ! ^

Mandel war unentschlossen . Seine Pflicht
so in ' s Gesicht zu schlagen , schien ihm doch
nicht gut .

« Ich kann nicht, Leute , ich muß zur
Stadt hinaus, "

„ Wir auch .
"

„ Ja , aber ich habe Geschäfte zu besorgen ."

„ Wir fahren auch nicht zum Vergnügen ,
wie Tom ? Ganz das Gegenteil ."

„ Ich muß gleich nach Chelmsford, " sagte
Mandel und that , als ob er gehen wollte .

„ Chelmsford ? Ist das nicht ein Dorf
auf dem Wege nach Epsom ? " Er wußte recht
wohl , daß Chelmsford ganz wo anders lag .

„ Nun , Du kannst ja mit uns fahren und
Deine Geschäfte nach dem Wettrennen besorgen .
Du brauchst erst Nachmittags nach Chelmsford
zu reisen ."

Es war das derselbe Gedanke , der Mandel
eben erst gekommen war , und er besaß nicht
Charakterstärke genug , um das zweite Mal zu
widerstehen . Klugheit und Pflichtgefühl bei
Seite werfend , sprang er in den geöffneten
Wagen , der sofort weiterfuhr . (Schluß folgt . )

Gemeinnütziges .
— Fettflecken auf Tuch und Zeug¬

stoffen werden bekanntlich meist mit flüchtigen
Kohlenwasserstoffen (Benzol , Petroleumäther
u . dergl .) entfernt . Dieselben haben sämtlich
die unangenehme Eigenschaft , daß sie trotz der
mit der Bezeichnung „ geruchlos

" versehenen
Ankündigungen einen mehr oder minder inten¬

siven Geruch zurücklasse» , der erst nach länge¬
rem Aushängen an der Luft vollständig ver¬
schwindet . In den meisten Fällen lassen sich
Fett - und Schweißflecken durch Behandeln der¬

selben mit einer Mischung aus 1 T . Salmiak¬

geist mit 3 T . absolutem Alkohol und 3 T .
Schwefeläther leicht und wirklich geruchlos ent¬

fernen .

Vermischtes .
— Wie nötig es ist , Verwandte und

Bekannte in Amerika zur deutlichen Angabe
ihrer Adresse zu veranlassen , beweist eine

Statistik der amerikanischen Postverwaltung ,
wonach im letzten Geschäftsjahr die Zahl der

unbestellbaren Briefscndungen6,217,876Stück ,
882,513 Stück mehr als im Vorjahre , betrug .
Von diesen enthielten 20,437 Stück bares
Geld im Betrag von 35,245 Dollars ; in

23,636 Stück waren für 13,43519 Dollars

Wertpapiere und 3696 Stück enthielten Post¬
banknoten im Betrage von über 5798 Doll . ;
37,639 Stück enthielten Quittungen , 119,286
Freimarken

'
, 40,331 Stück Photographien .

An die Absender konnten von obigen Wenbe - .
trägen 36,166 Doll , nicht zurückgegeben werden

(Gasautomaten .) Der Automat hat
jetzt in Birmingham auch bei den Gasmessern
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Anwendung gefunden . Für kleine Leute,
welche sich an einen bestimmten Gasbezug nicht
binden wallen und von denen die Gasgesell¬
schaft auch andererseits die Bezahlung von der
Lieferung zu erhalten wünscht , ist , wie das
Berliner Patentbureau von Gerson und Sachse
in Berlin schreibt , folgende Einrichtung ge¬
troffen worden : Nach dem Einwurf eines
Penny giebt der Apparat 25 Cubikfuß Gas .
Die eingeworfenen Pennys werden allwöchent¬
lich durch den Beamlen entnommen .

— Die menschliche Familie . Die
Erde wird von etwa eintausendfünfhundert
Millionen Menschen bewohnt . Davon sterben
jährlich dreiunddreißig Millionen dreiundvrei -
ßiglausenddreiunddreißig . Man kennt 3064
Sprachen und 1000 verschiedeneKonfessionen .
D :e Zahl der Männer und Frauen ist fast
gleich , die durchschnittliche Lebensdauer der
Menschen beträgt 33 Jahre . Em Viertel der
Menschen stirbt vor erreichtem 15 . Lebenjahre.
Bon 1000 Personen wird eine einzige 100
Jahre alt . Sechs vom 100 erreichen das
H5 . Leebnsjahr und eine Person unter 500
kommt dazu , den 80 Geburtstag zu feiern .
Täglich sterben 91,874 Menschen, jede Stunde
3730 , jede Minute 60 Personen , das macht
einen Menschen in der Sekunde .

— Das Metall der Zukunft ist das
Aluminium Es ist so leicht wie Holz ,
so schwerrostend wie Gold, so dehnbar wie
Silber , so fest wie Stahl , so schönklingend wie
Glockenmetall , so häufig auf der Erde wie
Sand , aber so teuer oder noch teurer wie
Nickel. DaZ Aluminium ist ein Metall, wel¬
ches unsere ganze Erdoberfläche fast gleichmä¬
ßig durchzieht , denn der Thon ist nichts an¬

deres als eine chemische Verbindung , welche
dieser Stoff mit anderen Elementen eingegan -
gen ist . Dem Chemiker Wühler gelang es
zuerst , das Metall chemisch rein darzustellen
und nach ihm dem Pariser Deville ; doch war
dasselbe so teuer , daß dessen Kosten denen
des Goldes gleich kamen. Seit jener Zeit
ist es gelungen , das Aluminium durch die
Elektrolyse aus seinen Verbindungen he : aus¬
zuziehen. Und heute stellt eine Fabrik , welche
die mächtige Kraft des Rheinfalles bei Schaff¬
hausen ausnützt , das Kilogramm reinen Alu¬
miniums welches allerdings dreimal das Volu¬
men des Elsens, und viermal das des Silbers
hat, für 16 her , so daß dasselbe 1250
mal billiger ist als Gold, 33 mal als Silber .
Mann kann sich wohl denken , daß die Dar¬
stellung des Metalls , die noch heute verhält¬
nismäßig große Kesten verschlingt , sich bald
so vervollkommnen wird , daß das Aluminium
das Eisen verdrängt . Eine große Rolle wird
es überall spielen , im Heerwesen , beim Ma¬
schinenbau und bei der Fabrikation musikali¬
scher Instrumente. Das Interesse der ganzen
Kultur hängt an ihm .

. — Die größte Küche der Welt
dürfte die des Mode- Magazin „ Hon Narobö"
in Paris sein , wo alle Angestellten 4000 an
der Zahl, beköstigt werden . Der kleinste Kessel
halt 100 Liter, der größte 500 Liter , 50
Bratpfannen sind vorhanden , von denen jede
300 Koteletts faßt , Bratpfannen für 50 Kg .
Fleisch, Schmalzpfannen , wo jedesmal 100 Kg .
Kartoffeln gebacken werden . Wenn es Ome¬
letten giebt , sind 7800 Eier notwendig , die
Kaffeemaschine, die täglich 1000 Liter Kaffee
fabriziert , gleicht einer Dampfmaschine . In

den Küchen , welche in ^den Kellerräumen ,
während die Speiselokalitäten in dem obersten
Stock sind, haben 60 Köche und 100 Burschen
vollauf zu thun .

(Druckfehler .) Bei seinem einfachen
Sinn war er im stände, auch als alter Mann
an einem schlichten Kindermädchen Gefallen
zu finden .

— Gestörte Verdauung ( Verstopfung)
kann ernstere Folgen haben , als die meisten
damit Behafteten wissen. Erscheinungen und
Leiden , wie Blutandrang , Schwindelanfälle,
Kopfschmerzen. Herzklopfen, Blähungen, Mangel
an Appetit , Müdigkeit der Glieder rc . stellen
sich ein , ohne daß man es weiß , woher es
kommt. Indem man durch Anwendung der
in den Apotheken s. Schachtel M . 1 . — er¬
hältlichen ächteu Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen die gestörte Verdauung in
Ordnung bringt , beseitigt man die daraus
herrührenden Erscheinungen . Man verlange
aber stets die Etikette mit dem weißen Kreuz
in rotem Felde und dem Namenszug Richard
Brandt . Die auf jeder Schachtel auch quan¬
titativ angegebenen Bestandteile sind : Silge
Moschusgarbe , Aloe , Absynth , Bitterklee ,
Gentian.

Buxkm, reine Wolle , nadelfertig
a . 140em br . ä M 1 . 95 Pf . priileier

versenden direkt jedes beliebige Quantum
Buxkin - Fabrik - Depüt vettiurrsr L v » .

ÜV-inKtuvt » . lH
Muster -Auswahl umgehend franko .

Amtliche und Privat - Anzeigen .

Wildbad , 4 . Jan . 1891 .

r
Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Gatte , Vater,
Großvater und Schwiegervater

§Lkob kr. Loliwiä
VristtrLZSr ,

heute nacht 12^ 4 Uhr im Alter von 65 Jahren in dem
Herrn sanft entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
vis liefii 'auki'näen Mnterdliebenen .

Beerdigung : Dienstag Nachmittag 4 Uhr .

MM

Hebers!! IrniMd r . 11. 1 .-0 Vs Üv- so Lnlnärk .

*

-» >

Revier Wildbad .

Arennholz -Werkauf.
Am Donnerstag den 15 . Jan .

vormittags 11 Vs Uhr
werden aus dem Staatswald Abteilung Was¬
serfalle :

3 Rm . buchen , 4 Nadelholz- Scheiter , 72
buchen - , 514 Nadelholz - Ausschuß -,
Scheiter - und Prügel , 4 Rm . buchen-
223 Nadelholz- Anbruch und Abfallholz;
ferner 222 Rm . Nadelholz- Reisprügel.

Aller Nu8ten kst
versuche die seit Jahren bewähr -

M > ten und hochgeschätzten
echten ^Ml

SMMegtNch-Loillwns
in Packeten L 20 und 40 Pfg.

SpihMgerich -Sr . -Sast
in Fläschchen ä. 50 Pfg. und höher von

OttrI Will in
Zu haben in Wildbad bei Apoth .

Th . Umgelter

Sttds - KWaz .

120 Ztr. AU. 1 .40
21—SO „ „ I SO
S1—100 „ „ I SO

Casfabrik Wildbad .
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) Wildbad .
*

Z QsseLiätts - H « LpLs1i1vl .LiA .
^ Ich erlaube mir mein reichhaltiges

rr
r Schuhwcrren ^ Lager S r

rr
H von der feinsten bis zur stärksten Qualität, für Herren, Damen , Knaben und Mädchen, ^
^ in Wieder , Lasting , Plüsch und Gordnetzeng , sowie HH iiitvi vi » in ^
^ großer Auswahl bei äußerst billigen Preisen zu empfehlen .
^ Insbesondere empf - hle für Arbeitsleute rindled . Waldfchuhe ,
5 Rohrstiefel, hohe Zungenstiefel , Holzfchuhe mit Filzfutter
5 Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell, pünktlich und billig ^
^ ausgeführt . Hochachtungsvoll ^
? Wilh . Lutz , Schuhmacher̂ Haupistr. 9 i . ^
^ Verkaufs Lokal : 1 Treppe hoch . "Wv ^

Hsmburg - ^meriicsllisedo

E koskljLMpksoklkiuIii ' k

Hamburg - kievTorir
Sontkampton SlllLukellü

Ovesulsbrt ^ IgM .
Lassoräsm rsKsImässiAS kostäampksr -VordinäaiixLViSCkSll
IILvrv—klvrr̂ orL .
81kt1In—kivvzrork.
Hamburg— Laltimors .

llamdnrx —^ssslinälsn.
Hamburg—Havana.
Lamdarx —Llvxiv«.

farb¬
loser

Univerfalkitt , das Beste zum
raschen und dauerhaften Kitten und Lei¬
men aller zerbrochenen Gegenstände ist
ächt zu beziehen in :
Wldbad bei Chr . Wildbrett , König-

Karlstraße 68.

Mr
Treber find stets zu haben in der

Rennbachbrauerei
LOOO N N, «

xllrNiil , «risri »«!! , noii , N2 8 «it «ir,- r «88 Iiivimit . mit vie l «; ,i Illiixtr »
1 inkiItllltll .

» oii »

KNUIS so es^U8 ^nvvri886i' !
Md . ^.ustz . srtoilen : O . Lokobsrl u O . 8ott in Wiläbscl , O . LIsioli in blsusnbllrg

Keiisationel' l!
Die volle Wahrheit

über die Katastrophe in Meierling .
Nach amtlichen und publicistisch . Quellen

sowie den hinterlassenen Papieren
von Ernst von der Planitz

Chefredakteur des M . G . -A.
DM » Nachweis der Thatsache, daß Kron¬
prinz Rudolf von Oesterreich sich nicht frei¬
willig getötet , wodurch das kirchliche Begräbnis
und viele Rätsel ihre Lösung finden.
(Preis 80 Pfg . in jeder Buchhandlung zu haben.)

Gegen Einsendung von 1 Mk . in Brief¬
marken an E . Nißler 's Verlag in München.
Franko -Zusendung unter verschlossenem Couvert

UI,,. ,. .. .. .. .. . ,. ., . . ... .. . . .. . .
Vm äs « Tflrkltcksa
LeNerfolzes sleker ru
»siv , vsr !»» jx» «La
b, Lvk»uf »»särü «k-
liod „ ttruis ' soves
Lu^euTresser" v»ck
de»odte odixo 8cdu1r-
w»rks > mttävr ^e<1ei

Vlas ^erseksu Ist .

Keiierlil-Vertrieb
Livderer'M

Lpotdeke
steilbrviiv s/!l.

8e !t 1785 bewährt » «
»Iss uvä dssiv » Heil¬
mittel 8^86 » Kugvn -
krsnilkeiten , Kugsn-
vntriinäunssn unä
»okwsoks Kugsn.

Kein Vvbslmmlllsi ,

Aoäioinal -

Sss ülas 70 ?f.

LtUvt « L«r
LrLvLsr».

r »ussnäv von^ttvstsn
Monster 2vit

Lus allsn
Lrsisvu bewei¬
sen ävn Lrkolx
bei ässssn

Zu haben bei Hrn . Apotheker llmgelter .

Alte Mot- und
Weiß-Weine

empfiehlt zu gesl. Abnahme
Wagner Lipps We .

Kaisers
H? tS2Srv2Ävs - O 3 .rv 2.sllS » .
darf in keinem Hause fehlen . Bewährt bei
jedem kranken Magen . Bei Appetitlvstgs
keit, Uebelfein und Magenweh . Un¬
schätzbar . Allein echt in Paqueten zu 25 bei

Fr . Keim.
levbnicum Uittwsills '

— LLebSSN. —
») LLseklnen - InAenlollr - SednIa
b) Werkmeister- Sebule.

— Vonmterriobt trat . —

Grek Aiunnifi
lN

WoLLe
HLrumpf-
'
UhöniX -

Kittel
'
-

Wock -

sowie alle Sorten Bau mwollgarnes
Häckelgarne , Häckelsaden , Mafchi -
nenfaden und Nähfaden empfiehlt

D . Treiber,
>-Karlstr .

VorrütiK ln alle»

FfuSgark. ,^ Serlag von Z, . Ampfer .
LI«^ - 8«bunck«n, krvi » S Llark.

Vom 1 . Januar 1890, bis 1 . Januar

schlachtet :
Ol sen 221 Stück,
Kühe 35 „
Rinder 12 , ,
Farren 5 „
Kälber 1035 „
Schweine 487 „
Schafe 181

Zusammen 1 976 Stück, im Fleischgewicht von
297 440 Pfund . Von auswärts einge-
brachtes Fleisch 29 620 Pfd.

Schlachthausvcrwaltuag
Vorstand

Is . Weber .
Wildbad , den l . Januar 1891 .

Redaktion. Druck und Verlag von Chr . Wildbrett in Wildbod .
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